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Doppel-Schwinglager

Statisches Element

Stahl-Seele

Dämpfungsmantel

Schwing-Stabilisator

Dynamisches Element
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Der neue BIOSWING 660 iQ S:
Sieht aus wie ein Bürostuhl, trainiert aber und wirkt.

BIOSWING – das intelligente Sitzsystem
mit dem Rhythmus der beflügelt

Hocheffiziente Schwingelemente im freischwebenden
3D-Sitzwerk beflügeln Sie reflektierend mit den natürlichen
und individuellen Rhythmen Ihres Körpers, während
Sie sich in dynamischer Balance von jeder Starrheit und
Fixation befreit wohlfühlen.
Bewegung im Sitzen wird automatisch zum Treibstoff für
Körper und Geist.
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HAIDER BIOSWING

Waldbestattung im RuheForst Deister

Rittergut Bredenbeck 1
30974 Wennigsen

Telefon: 0 51 09 - 56 96 56
www.ruheforst-deister.de

Bestattungen in der freien Natur

Tim Holler untersucht als Medizi-
nisch-Technischer Laboratoriumsas-
sistent im Institut für Molekular- und 

Zellphysiologie die Proteinzusammenset-
zung von Herzmuskelzellen anhand von 
Immunfluoreszenz-Aufnahmen. Eine span- 
nende und kreative Aufgabe, bei der viele 
spektakuläre Bilder entstehen. Beim Kon-
gress der Biophysical Society, der Anfang 
März in Baltimore (Maryland, USA) statt-
fand, bot sich ihm die Gelegenheit, sei-
ne Bilder zu präsentieren. Bei dem „Art 
of Science Image Contest“ werden die 
schönsten und originellsten Bilder ausge-
zeichnet, die wissenschaftliche Forschung 
zur Grundlage haben.

Die Voraussetzungen waren gut. „Im 
letzten Jahr sind wir mit unserem einge-
reichten Bild bereits einmal unter die zwölf 
Finalisten gekommen“, betont Holler. In 
diesem Jahr präsentierte seine Projektleite-
rin Dr. Natalie Weber dann das Werk „The 
Scream of the Heart“. Hollers Bild gefiel der 
Jury so gut, dass es erneut unter die Finalis-

ten kam und von den 6.500 Kongress-Teil-
nehmern auf den zweiten Platz gewählt 
wurde, verbunden mit einem Preisgeld von 
300 US-Dollar.

Tim Holler hatte sich vom Originalbild 
„Der Schrei“ von Edvard Munch inspirieren 
lassen. „Für mich war es die optimale Ge-
legenheit, die Expression von Proteinen mit 
dem Expressionismus in der Kunst zu ver-
knüpfen. Ich habe meine Fluoreszenz-Auf-
nahmen genutzt, um das Bild mit meinen 
Möglichkeiten nachzustellen“, erläutert er. 
„Das Bild reflektiert die Ästhetik und Kom-
plexität unserer Forschung sehr gut. Es ist 
eine Zusammenstellung aus humanen Herz-
muskelproben, Ratten-Herzmuskelgewebe, 
sowie Herzmuskelzellen, die in Zusammen-
arbeit mit dem LEBAO aus Stammzellen dif-

ferenziert werden.“ Diese Proben wurden 
mit spezifischen Antikörpern gegen Mus-
kelproteine behandelt und anschließend 
mit Fluoreszenzfarbstoffen markiert. Auf 
diese Weise werden die Sarkomere sichtbar 
– die kleinsten funktionellen Einheiten des 
Muskels. „Das sind die kleinen, sich wieder-
holenden Strukturen, die sich durch das Bild 
ziehen“, erklärt Holler. 

Nach dem diesjährigen Treffen der Fach-
gesellschaft kommt im nächsten Jahr das 
64. Biophysics-Meeting. Und? Hat Tim 
Holler schon eine Idee, was er dann prä-
sentieren will? „Es muss natürlich auch eine 
wissenschaftliche Fragestellung dahinter 
stehen“, sagt der 24-Jährige. „Mal sehen, 
was mir bis dahin vor die Augen fällt – un-
ter dem Mikroskop“.� inf/stz
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Da sitzen sie in der Spieloase: Sa-
muel Sahin-Radlinger und Florent 
Muslija von Hannover 96, ganz nah 

und ganz echt.  Vor ihnen etwa 20 Kin-
der, ein Junge mit einer Fan-Flagge in der 
Hand. Zunächst wissen die Mädchen und 
Jungen aus der MHH-Kinderklinik nicht so 
recht, wie sie mit den Fußballstars ins Ge-
spräch kommen sollen. Doch dann macht 
Sahin-Radlinger  den ersten Schritt. „War 
jemand von euch schon mal bei 96 im 
Stadion?“, fragt er. Das Eis ist gebrochen, 
die Kinder plaudern los – und wollen so 
viel wissen. Wie läuft es im Training? Seit 
wann spielt ihr Fußball? Wie sieht ein ty-
pischer Tag bei euch aus? Wer war euer 
schwierigster Gegner? Was habt ihr heute 
Mittag gegessen? Warum seid ihr so gut? 
„Bei mir war es wohl das Talent“, antwor-

tet Samuel Sahin Radlinger auf die letzte 
Frage und erzählt, dass er zunächst lange 
Zeit Feldspieler war, bis er mit 16 Jahren ins 
Tor wechselte und Keeper wurde.  

„Bei mir kam zum Talent vor allem auch 
die Unterstützung meiner Familie hinzu“, 
erklärt Florent Muslija. Für den jungen Mit-
telfeldspieler sind Mitglieder der Familie im-
mer noch wichtige Berater, wenn es um die 
Karriere geht. Die Fußballer nehmen sich 

viel Zeit für die Kinder und ermuntern sie, 
weitere Fragen zu stellen und etwas über 
sich zu erzählen. Dann gibt es Autogram-
me. In der Kids-Arena, dem von Hannover 
96 eingerichteten Mini-Stadion, spielen die 
jungen Patientinnen und Patienten mit den 
Fußballstars noch ein wenig an der Konso-
le. Da rücken die Gedanken ans Kranksein 
und ans Krankenhaus für eine Weile mal 
ganz weit nach hinten. � tg

Der Torhüter 
bricht das Eis
96-Fußballstars kommen zur 
Fragerunde in die Kinderklinik

Stars ganz nah: Samuel Sahin-Radlinger (links) und Florent Muslija mit ihren kleinen Fans.




